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Vücblein nur äußerft roenig oter gar feinen Sin*

flang ftnten roürte. 2Bürtc auf obigeö entgegnet/
man fonnte/ um beite Smccfc ju erreteben, jroei
feparate Büchlein erfcheinen (äffen/ fo möchte icb
bie Ferren nur tarauf aufmerffam machen/ taß ter
«Wann in feinem febon obnebin mebr alö polige*
ftopften Sad nicht noch einige Vätite Sieter mit*
nehmen fann unt wiü.

dt tonnte ja, um tiefe ju nabe Berührung geift-
(tcher unt weltlicher Sicher ju permeiten/ taö
Büchlein in jroei Slbtbeilungen berauögegeben roer*
bett/ erfte Slbtbeilung etroa 20 ter fernbafteften
unt befannteften (Sboräte, in tie jroeite Slbtbeilung
etroa 80 Vaterlantö», Äameratfcbaftö* unt Schlacht-
lieter/ fo roürte ftcb bie 6acbe für bette ^anbeten
auf eine befriebigenbe unt praftifebe Sßkife ort*
nett taffen. Stürbe tiefe ©ammlung in einem ftei*
nen gormat/ fo rote etroa taö Siehcrbücblcin teö
VataiHonö Mv. 80 Vafclftatt, erfcheiticti/ fo roäre

biefe geroiß eine für jeben roitlfommene Erfcbei-

nung. 3<* fann nur pon iperjen roünfcben, taß
biefe Sammlung toeb recht balt ju Staute fommen
möchte/ eö wäre taturcb einem fchon längft ge*

füblten betürfniß abgeholfen S.

Slnmerfung ber O?ebaftion. SBir begrüßen biefe

Slnregung beftenö; nur glauben roir bie 3<*l}l *>«

(Sborale unb berSteber bebeutenb betabfehen ju follen,
fonft roirb ba8 Büchlein ju untfangreieb; mit 6 getft*

lieben unb 30 roeltltd)en Siebern roäre jebem -Btbfirf*

ntß entfproeben; unter ben leßtern roerben ftcb immer

noch einige befinben, bie bei paffenber ©elea/nbeit
auch ju gotteöbtenftlicben 3roecfen bienen fönnen, fo

ber prächtige „ @(b.r.et$erpfalm", baö ÜJtationallUb

„(Hufft bu, mein SBaterlanb" n. TaS gormat muß

bequem fein j ber ©olbat muß fein Sieberbücblein im

^ofenfaef öerforgen fönnen, fonft bäte« fetnett ©ertb-

$>te treffe für &pit$a,efd)vfie, von #rn. .C&erft
ffftüüet, 3eua,Bau$t>ern*atter in Slarau.

Unfer unermütlicbe Oberft Füller/ roelcber tem
Seughaufe beö Äantonö Slargau feit einer langen
SReibe bon Sabren mit eben fo großem ©efebitf
atö Unoerbroffcnbeit unb «Pflichttreue »orftebt/ unb

beffen pielfacbcn Bemühungen wir nicht bloö bie

porjügtiebe Qualität unb Sluöfübrung aller neuen

Slnfcbaffungcn, tie gute Snftantbattung aücr un*

ferer borrätbe pertanftn, fontern teffen fteteö Streben

ju Verpotlfommnungen, eine «Menge jwccfmäßi*

ger Vorrichtungen in unfern SScrfftätten unt Sa*

Moratorien unt febr gelungene Unterfucbungöinftru*
mente fchuf/ et, teffen (Sinftcbt wir eö ju pertanfen

baben / bat) Ue wefentlichften «Mängel in ber $a*
brifation ber Äricgörafetcn entbeeft würben nnb

nun Slbbülfe gefchaffen werben fann, hat ftch im
Saufe biefeö grübjabreö ein neueö Verbienft er*

worben, bureb tie Äonfiruftion einer treffe für
Spi&gefeboße »um Sturer unb Sägcrgeroebr.

«Diefe Vorrichtung/ roelcbe feineöwegö eine bloße

dopit einer anteröwo beftebenben Vleifugetprcffe

ift, fontern tureb ibre einfache nnb jweetmäßige

Einrichtung taö teebnifebe ©efehief teö Äonftruf*
torö glänjcnb an ten Taa, legt, beftcht auö einem
feften böljernen ©eftell mit Pier güßen/ in welcbem
ter gußeiferne Mahnten eingepaßt tft, ter ter Wa*
febine jur ©runtlage tient, unt tie gorm eineö
lättgtichten Vicrecfö bat. — Sluf ter einen furjen
Seite teffetben tft tte eine $ätfte Ui Stempelö
itt ibrem ©ebäufe befeftigt/ wäbrenttem längö ter
langen Seiten in ten Eitifcbnttten teö «Kabmcnö
ein Schlitten mit £ütfc einer egeentrifeben 2BcQe

unt jroeter Schroungräter por* unt jurücfbcroegt
roirt/ roelcber Schlitten tte jweite ipälfte teö $reß*
ftempetö aufnimmt, ©urch eine mittclft einer Vo*
genfebiene fenfrecht gehaltene «Köbre, gelangen tie
Vlciftängetcbcn jrotfehen tte beiten Stempel, unt
mittelft einer einfachen Sluöbebcporrtcbtung unt
©rueffeter roirt tie Vlciftange bei jeter Surücf*
berocgung teö Scbtittcnö um tie Sänge eineö ©c*
feboßcö binabgerücft/ um bet tem neuen borrücfen
teö Schlittenö abcrmaiö ein ©efeboß attöjuprägen.
Sehe VIeiftange gibt 12 ©efeboße, roelcbe tureb
tie «ßreßränter in einer Srcffc jufammenbängen
ttnt roelcbe «Hänter alötann turch eine einfache
Vorrichtung abgejrotcft roerten.— Tutch ftnnretche
Vorricbttingen ift tte dotteetut jnr pottfommen
paffenten Stellung ter büitcn Stempethälften unt
teö richtigen ©angeö teö Scblittenö geftchert unt
eö laffen fiel) tie beiten Stempethälften febr leidjt
auö ibrem ©ebäufe berauönebmen unt turch antere
erfeheu, je nach tem Äaliber ter ©efchoße, bte
man erbaften roill.

Ta}) gepreßte ©efchoße wefenttieb tiebter ftnt
alö gegoffene,- ift eine längft lefannte Sache, unb
eö ift flar, taß bei teren Verwenbung bie Zteff*
fäbigfeit nur junebmen fann. ba feine Höhlungen
im Snnern porfommen, welche Slbroeicbungen pon
ter gtugbabn perurfachen unt bai permehrte ©e*
wicht nur jur beffern Ueberrointung teö Suftwiter-
ftantcö beiträgt, namentlich aber fommen bier
feine unganjen ©efchoße mehr vot, wie eö ftch
beim ©ießen juweiten ereignet.

Sterben bei einer SWobitmacbung tie Stu&er
einer Scbü&enfompagnic genau eatibrirt, unt ftnb
in ten 3<ugba'ufern jum porauß gepreßte ©efchoße

perfchietenen Äaliberö, in ipütfen pon farbigem
Rapier unt genauer Vcjeicbnung gepaeft porrätbig,
fo fann ftatt ter in tie Äaiffon tcrmalcn noch ge*
latenen V2 oter lpfüntigen Vteiftücfc, bie paffenbe

Slnjabl fertiger ©efchoße perpatft roerben, unb fällt
taö ©ießen ter ©efchoße burch Ut einjelnen Schüben
ein für allemal babiu, wai geroiß ein roefentlicber

Vorfcbritt tft, tenn tiefeö ©ießen ter Äugeln im
Quartier oter Vipouac türfte gar oft feine gre*
ßen Schwierigfeiten baben.

©epreßte ©efchoße wogen im 2)rucbfcbnitt 17

©rammeö per ©efchoß/ wäbrenb gegoffene pon Um*
felben Äaliber bloö ein ©urebfebnittögewtebt pon

16/U ©rammeö ergaben, wai einen Unterfcbicb
pon mehr ali 5% nt ©unften ber gepreßten ©e*
feboße auömacbt.

Einen febr großen Vortbeil jeigt bann aucb

biefe treffe in Vcjug auf Setftungöfäbigfeit, unb
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Büchlein nur äußerst wenig oder gar keinen
Anklang finden würde. Würde auf obigeö eutgcgnct,
man könnte, um beide Zwecke zu erreichen, zwei
separate Büchlein erscheinen lassen, fo möchte ich
die Herren nur darauf aufmcrkfam machen, daß der
Mann in feinem schon ohnehin mehr alS vollge-
stopften Sack nicht noch einige Bände Lieder mit-
nehmen kann und will.

ES köunte ja, um diefe zu nahe Berührung
geistlicher und weltlicher Lieder zu vermeiden, daS

Büchlein in zwci Abtheilungen herausgegeben
werden, erste Abtheilung etwa 20 der kernhaftestcn
und bekanntesten Choräle, in die zweite Abtheilung
etwa «0 Vaterlands-, KameradschaftS- und Schlacht,
liedcr, so würde stch die Sache für beide Partheien
auf eine befriedigende und praktische Weise ordnen

lassen. Würde diese Sammlung in einem kleinen

Format, so wie etwa daS Licderbüchlcin deS

Bataillons Nr. 80 Basclstadt' erscheinen, so wäre
diese gewiß eine für jeden willkommene Erfchei.
nung. Jch kann nur von Herzen wünfchen, daß

diefe Sammlung doch recht bald zu Staude kommen

möchte, eö wäre dadurch cincm schon längst
gefühlten Bedürfniß abgeholfen 8.

Anmerkung der Redaktion. Wir begrüßen diese

Anregung bestens; nur glauben wir die Zahl der

Choräle und der Lieder bedeutend herabsetzen zu sollen,

sonst wird daS Büchlein zu umfangreich; mit 6

geistlichen und 30 weltlichen Liedern wäre jedem Bedürfniß

entsprochen; unter den letzter« werden sich lmmer

noch einige befinden, die bei passender Geles/nheit
auch zu gottesdienstlichen Zwecken dienen können, so

der prächtige „ Schweizerpsalm", daö Nationallitd

„Rufst du, mein Vaterland" zc. Das Format muß

bequem sein; der Soldat muß sein Liederbüchlein im

Hosensack Versorgen können, sonst hat es keinenWerth.

Die Presse für Spitzgeschoße, von Hrn, Oberst
Müller, Zeughausverwalter in Aarau.

Unser unermüdliche Oberst Müller, welcher dem

Zcughause dcS KantonS Aargau seit einer langen

Reihe von Jahren mit eben so großem Geschick

alS Unvcrdrosscnheit und Pflichttreue vorsteht, und

dessen vielfachen Bemühungen wir nicht blos die

vorzügliche Qualität und Ausführung aller neuen

Anfchaffungcn, die gute Instandhaltung aller
unserer Vorräthe verdanken, sondern dessen stetes Streben

zu Vervollkommnungen, eine Menge zweckmäßi-

ger Vorrichtungen in unsern Werkstätten und La-

boratorien und schr gelungene UntersuchungSinstru-

mente schuf, cr, dessen Einsicht wir eS zu verdanken

haben, daß die wesentlichsten Mängel in der

Fabrikation dcr Kriegsraketcn entdeckt wurden und

nun Abhülfe geschaffen werden kann, hat sich im
Laufe diefeS Frühjahres cin neues Verdienst er-

worden, durch dic Konstruktion einer Presse für
Spitzgeschoße zum Stutzer und Jägcrgewehr.

Diese Vorrichtung, welche keineswegs eine bloße

Copie einer anderSwo bestehenden Bleikugelprcsse

ist, sondern durch ihre einfache und zweckmäßige

Einrichtung daS technische Gcfchick dcS Konstruktors

glänzend an den Tag legt, besteht auS cinem
festen hölzernen Gestell mit vier Füßen, in welchem
der gußeiserne Rahmen eingepaßt ist, der der
Maschine zur Grundlage dient, und die Form eines
länglichten Vierecks hat. — Auf dcr einen kurzen
Seite desselben ist die eine Hälfte dcS Stempels
in ihrem Gchäufe befestigt, währenddem längs der
langen Seiren in den Einfchnitten dcS RahmenS
ein Schlitten mit Hülfe einer excentrischen Welle
und zweier Schwungräder vor- und zurückbewegt
wird, welcher Schlitten dic zweite Hälfte des Prcß-
stempelö aufuimntt. Durch eine mittelst einer Bo-
genschiene senkrecht gehaltene Röhre, gelangen die
Blcistängelchcn zwischen die beiden Stempel, und
mittelst cincr einsacken Auöhebcvorrichtung und
Druckfeder wird die Blcistange bei jeder
Zurückbewegung deö Schlittens um die Länge eines Ge-
fchoßcS hinabgerückt, um bet dem neuen Vorrücken
deS Schlittens abermals cin Geschoß auszuprägen.
Jcde Bleistange gibt t2 Geschoße, welche durch
die Preßrändcr in einer Tresse zusammenhängen
und wclchc Ränder alSdann durch eine einfache
Vorrichtung abgezwickt werden. — Durch sinnreiche
Vorrichtungen ist die Correctur zur vollkommen
passenden Stellung der beiden Stempelhälften und
deS richtigen Ganges deö Schlittens gesichert und
eS lassen sich die beiden Stempelhälften fchr leicht
auS ihrem Gehäufe herausnehmen und durch andere
ersetzen, je nach dcm Kaliber dcr Geschoße, die
man erhalten will.

Daß gepreßte Geschoße wesentlich dichter stnd
alS gegossene, ist eine längst bekannte Sache, und
eS ist klar, daß bei deren Verwendung die
Trefffähigkeit nur zunehmen kann da keine Höhlungen
im Innern vorkommen, welche Abweichungen von
der Flugbahn verursachen und daS vermehrte
Gewicht nur zur bessern Ueberwindung deS Luftwiderstandes

beiträgt, namentlich aber kommen hier
keine unganzen Gefchoße mehr vor, wie eS sich

beim Gießen zuweilen ereignet-
Werden bei einer Mobilmachung die Stutzer

einer Schützenkompagnie genau calibrirt, und sind

in den Zeughäusern zum voraus gepreßte Geschoße

verschiedenen Kalibers, in Hülsen von farbigem
Papier und genauer Bezeichnung gepackt vorrathig,
fo kann statt der in die Kaisson dermalen noch

geladenen '/z oder ipfündigen Bleistücke, die passende

Anzahl fertiger Geschoße verpackt werden, und fällt
daS Gießen der Geschoße durch die einzelnen Schützen
ein für allemal dahin, was gewiß ein wesentlicher

Vorschritt ist, denn diefeS Gießen der Kugeln im
Quartier oder Bivouac dürfte gar oft seine grs-
ßen Schwierigkeiten haben.

Gepreßte Geschoße wogen im Druchschnitt t?
Grammes per Geschoß, während gegossene von
demselben Kaliber blos cin Durchschnittsgewicht von

l6,l4 Grammes ergaben, waS einen Unterschied

von mehr alö 6?« zu Gunsten der gepreßten
Geschoße ausmacht.

Einen sehr großen Vortheil zeigt dann auch

diese Presse in Bezug auf Leistungsfähigkeit, und
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tamit perbuntcne Oefonomie bei ter Slnfertigung
tiefer «Munition.

Stach genauen Ermitttungen unt felbft wenn aüe

Elemente ju Ungunften ter «Ureffe angefetjt werten/
roerten Pon einer gleichen Slnjahl Slrbeiter in gc*
gebener Seit Piermal fopiel Spi&gefcboße perfer*

tigt (©ießen ter Stangen unt Slbjrotcfen teö $reß*
ranbeö mitgerechnet), roenn folche gepreßt, alö
roenn fte gegoffen roerten, unt bie Erfparniffe an
bloßem Slrbeitölobn (ungeredjnct ten «Mebrpcrbraucb

an Äoble unt größern Vleiabgang beim ©ießen
turch Vcrfchlacfen), machen tie «ßreffe nach einer
Sieferung. pon 120,000 Stücf Spffcgefcboße febon

bejablt.
Tit «Mititarbebörbcn unt taö Scbüfjenforpö

fönnen baber tem iperrn Oberft Wüüet nur ju
großem ©anf perpftiebtet fein- taß er eitte fo roe*

fenttiebe Verbefferung ber Sebtifcenmunition
angebahnt hat, unt eö türfte roünfcbcnörocrtb erfebei*

nen, taß terarttge ntebt febr foftfpietige «treffen
auch in antern Scugbäufern ter Eitgenoffcnfcbaft
«Jlacbabmung fänten.

Bericht beö eibgenöfftfdjen ffllititätbepatte*
ment* übet ba* %abt 1857.

x (ftortfefc ung

Sin «öl uni tion füt' tl e öantfeuerroaffen
werten alö mangetnt berjeigt :
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dagegen ift ju bemerfen/ taß ftch ta unt tort
in ten Seugbäufern foroobt an fertiger «Munition
alö an ©efeboßen, Scbießputpcr unt perfebiebenen

«Munittonöbeftanttbeiten febr beteutente Vorrötbe
porftnten.

Sluf einer rafebern Äonfeftton ter gtintenpatro*
nen glaubte man um fo roeniger befteben ju follen,

Wuib. «ef. total.

Stm ..3«n.
1857

mangelten
t 1 1 1

2 4 6 6

ie 1 5 6 9
7 18 25 40

— 6 6 44
3 7 10 10

atö tie Einfübrung gejogener ©ewebre eine ganj
antere ali tie biöbertge «Munition erfortert, unb
man im gall teö S?etürfenÖ attö ten porbante*
nen «Materialien febr fcbnell genügent Patronen
perfertigen fönntc.

3m «Material für ben ©efunbbeitötienft
befteben noch folgente Sücfen:

Wuib.

gettapotbefen für taö ©enie —
n für tie SlrtiUeric
,1 für tie Infanterie

Slmbutancentornifter
graterbulgen
^fertarjtftften

Die nambafteften tiefer Sücfen fallen auch bier
auf bie Äantone Schropj/ Sefftn unt SBaüiö.

«Dagegen roerten aui 16 Äantonen für tte Sant*
roehr noch folgente roeitere Vorräthe angegeben:

gettapotbefen für Slrtiücrie unt ©ente 14

11 11 Snfanterie/ große 36
,," „ „ flcine 4i

graterbulgen 168

^fertarjneififten 17

di gebt auö tiefen Vergleicben berpor, taß meb*

rere Äantone, ganj befonterö Schropj unt SBalliö/
noch große Slnftrcngungcn ju machen haben, um
tem Vunteögefetje ©enüge jn leiften, taö für tie
pollftä'ntige Viltung ter «Heferwe unt für tie Sin*

fchiiffung teö fämmtlicbcn «Material* bat Sabr 1859
alö Enttcrmin beftimmt.

Snfpeftionen über taö «Materielle roürten im
Saufe teö Sabreö 1857 in ten Äantonen greiburg,
Slppenjell S- SHb.' SBalliö unt Neuenbürg abge*

baltcn. «Mit Sluönabmc terjenigen im SBaüiö, te*
ren Ergebntß ftetö febr unbefrietigent tft unt be*

fontere Verfügungen pcranlaffen türfte / jeigten
tie übrigen trei roefentliche Verpollftänttgungen/
unt geben Veroetfe pou tem guten SBtüen unb

eiitfprechenten hanteln ter Veborten.

B.

Wxt JUtHtärperwaltung tm fUef<mbern.

I. gwilitärbepartement unb 9Wilitdrfansiei.

Tk «Haftungen unt tie £ruppcnauffteü*ung roe*

gen Neuenbürg bauen im SBinter 1856 57 tie
Shätigfcit teö «Militärtcpartcmcntö unt tet Sani*
lei in außerortenttieber SBeife in Slnfprucb genommen.

Unter 3ujug höherer Offtjiere rourtc tie
Organifation unt Eintbeilung ter Slrmee porberei*

tet, unt tie Sufammenfe&ung ter Stäbe beftimmt.

Slüe Einleitungen roürten getroffen, um taö £eer

jeten Slugenblicf marfebbereit ju haben, gür Ver*

proöiantirung pon «Mannfchaft unt uferten rourbe

Jürforge getroffen unt tie erforbertteben 9J?aga*

jtne angelegt. «Jlefognoöjirungen roürten angeort*

net. gür Vcfcbaffung unt Ergänjung teö Ärtegö*
materialö aller Slrt roart geforgt unt tie Slrmtrung
ter betetttentern ©renjpunfte porbereitet. gür $uf*
perporrätbe roürte geforgt; cpentuell perftcherte man

fich fogar auf ten gaü teö Vetürfenö einer be*

träebtueben Sieferung attö einem fremten Staate,
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damit verbundene Oekonomie bei der Anfertigung
diefer Munition.

Nach genauen Ermittlungen und felbst wenn alle

Elemente zu Ungunsten der Presse angefetzt werdcn,
werden von einer gleichen Anzahl Arbeiter in
gegebener Zeit viermal fovicl Spitzgefchoße verfertigt

(Gießen der Stangen und Abzwicken deö
Preßrandes mitgerechnet), wenn folche gepreßt, als
wenn sie gegossen werden, und die Ersparnisse an
bloßem Arbeitslohn (ungerechnet den Mehrverbrauch
an Kohle und größern Bleiabgang beim Gießen
durch Vcrfchlacken), machen die Presse nach einer
Lieferung von 120,000 Stück Spitzgefchoße fchon

bezahlt.
Die Militärbehörden und daS Schützenkorps

können daher dem Herrn Oberst Müller nur zu

großem Dank verpflichtet sein, daß er eine fo
wesentliche Verbesserung der Schützenmuuition ange,
bahnt hat, und eö dürfte wünfchenöwerth erscheinen,

daß derartige nicht fchr kostfpielige Pressen

auch in andcrn Zeughäusern der Eidgenossenschaft
Nachahmung fänden.

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments Sber das Jahr I8S7.

(Fortsetzung.)

An Munition für die Handfeuerwaffen
werden alS mangelnd verzcigt:
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Dagegen ist zu bemerken, daß stch da und dort
in den Zeughäusern sowohl an fertiger Munition
alS an Gefchoßen, Schießpulver und verschiedenen

MunittonSbestandtheilen sehr bedeutende Vorräthe
vorfinden.

Auf einer rafchern Konfektion der Flintenpatronen

glaubte man um so weniger bestehen zu sollen,

alS die Einführung gezogener Gewehre eine ganz
andere als die bisherige Munition erfordert, und
man im Fall des BedürfenS auS den vorhandenen

Materialien fchr fchnell genügend Patronen
verfertigen könnte.

Im Matertal für den Gesundheitsdienst
bestehen noch folgende Lücken:

Ausi. Res. Total.
1

4

6

18

«

7

1

6

6

26
6

10

Am i. Jan.
tS67

mangelten
1

6

9

40
44
10

Feldapotheken für das Genie —
» für die Artillerie 2

für die Infanterie 1

Ambulanccntornistcr 7

Fraterbulgen —
Pferdarztkisten 3

Die namhaftesten dieser Lücken fallen auch hier
auf die Kantone Schwyz, Tefstn und Wallis.

Dagegen werdcn auS 16 Kantonen für die Landwehr

noch folgende weitere Vorräthe angegeben:
Feldapotheken für Artillerie und Genie 14

„ „ Infanterie, große 36

„ kleine 4i
Fraterbulgen 168

Pferdarzncikistcn 17

ES geht auS dicscn Vergleichen hervor, daß mehrere

Kantone, ganz besonders Schwyz und Wallis,
noch große Anstrengungen zu machen haben, um
dem BundeSgesetzc Genüge zu leisten, daS für die

vollständige Bildung dcr Reserve und für die
Anschaffung des sämmtlichen Materials das Jahr 1859
alS Endtermin bestimmt.

Inspektionen über daS Materielle wurden im
Laufe des JahreS 18,57 in dcn Kantonen Freiburg,
Appenzell I. Rh., Wallis und Neuenburg
abgehalten. Mit Ausnahme derjenigen im Wallis,
deren Ergebniß stetS sehr unbefriedigend ist und

besondere Verfügungen veranlassen dürfte, zeigten
die übrigen drei wesentliche Vervollständigungen,
und geben Beweise von dem guten Willen und

entsprechenden Handeln der Behörden.

«.

Vie Militärverwaltung im Vesondern.

I. Militärdepartement und Militärkanzlei.

Die Rüstungen und die Truppenaufstellung wegen

Neuenbürg hatten im Winter 1856 67 die

Thätigkeit des MilitärdcpartemcntS und der Kanzlei

in außerordentlicher Wcife in Anspruch genommen.

Unter Zuzug höherer Offiziere wurde die

Organisation und Eintheilung der Armee vorbereitet,

und die Zufammenfetzung dcr Stäbe bestimmt.

Alle Einleitungen wurden getroffen, um das Heer

jeden Augenblick marfchbereit zu haben. Für Ver-

proviantirung von Mannschaft und Pferden wurde

Fürsorge getroffen und die erforderlichen Magazine

angelegt. RekognoSzirungen wurden angeordnet.

Für Beschaffung und Ergänzung dcS

Kriegsmaterials aller Art ward gesorgt und die Armirung
dcr bedeutender« Grenzpunkte vorbereitet. Für
Pulvervorräthe wurde gesorgt; eventuell versicherte man

sich sogar auf den Fall deö BedürfenS einer be-

trächtlichen Lieferung auö einem fremden Staate.
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